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DER LESER SCHREIBT

Nur Kernkraft spart
richtig CO2

Zur geplanten Solaranlage
auf der Deponie Kalkhäusl in
der Ausgabe vom 5. August:

Im Bericht wird von einer
CO2-Einsparung durch den Be-
trieb dieser 750 kWp-Anlage ge-
sprochen, die wenig glaubhaft ist.
Seit Beginn der Energiewende vor
über 20 Jahren ist in Deutschland
trotz Installation von 50 000 000
kWp solarer Leistung nachweis-
lich so gut wie kein CO2 einge-
spart worden, da jedes Kilowatt
installierte Solarleistung nachts
und auch teilweise tagsüber
durch fossile Kraftwerke abgesi-
chert werden muss. Hier laufen
meist alte – neue gehen nicht
mehr ans Netz – Kraftwerke in ei-
nem ungünstigen Wirkungsgrad
und müssen permanent, dem
schwankenden Solarertrag fol-
gend, nachgeregelt werden.

Dazu werden Kernkraftwerke, die
einzigen Kraftwerke, die ernst-
haft CO2 einsparen könnten, ab-
geschaltet. Erfahrungswerte las-
sen aus der Maximalleistung von
750 kWp eine Strommenge von
ca. knapp 0,9 GWh im Jahr erwar-
ten. Das Kernkraftwerk Gund-
remmingen schaffte diese Strom-
menge (als noch alle Blöcke lie-
fen) in ca. 22 Minuten.

Um die Leistungsfähigkeit dieses
einen Kernkraftwerks zu errei-
chen braucht man etwa 23 000
Anlagen vom Typ Kalkhäusl auf
einer Fläche von 25 000 Hektar.
Und natürlich dazuzurechnen
noch die Ersatzkapazitäten an
fossilen Kraftwerken für die
Nacht und schlechtes Wetter.

Manfred Schiller,
Weiden

Leserbriefe müssen nicht die Meinung
der Redaktion wiedergeben. Die Re-
daktion behält sich vor, Leserbriefe
sinnwahrend zu kürzen.

IM BLICKPUNKT

Koffer für
den Ernstfall
Weiherhammer. (bk) Für die
Brandschutzerziehung in Schu-
len und Kindergärten oder bei
den Feuerwehren hat die Versi-
cherungskammer Bayern einen
Notrufkoffer gespendet. Andreas
Krenn, Direktionsbevollmächtig-
ter für Kommunen, übergab auf
Bitte von Kämmerer Christian
Wirth der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) Weiherhammer die-
sen Koffer an stellvertretenden
Bürgermeister Herbert Rudolph.

„Das Erlernen des Notrufs 112
und die Sensibilisierung der Kin-
der in der Handhabung sind
wichtige Argumente, wenn zum
Beispiel im Haushalt oder im

Straßenverkehr ein Unfall pas-
siert“, bemerkte Wirth. Der Not-
rufkoffer ist ausgestattet mit zwei
Mobiltelefonen, mit denen der
Notruf und sein Eintreffen in der
Leitstelle simuliert und dadurch
geübt werden können. Der Koffer
steht allen Feuerwehren, Schu-
len, Kinderhäusern und sonsti-
gen Organisationen im Bereich
der VG zur Verfügung.

Im Rathaus herrscht Freude
über den Notrufkoffer. Bild: bk

Bratwurstduft
unwiderstehlich
Neudorf. (hme) Der Bratwurstduft
lockte wieder viele Besucher zum
Brunnenfest der Jungen Union auf
dem Dorfplatz. Besonders groß war
die Abordnung von Junger Union
und CSU Oberwildenau. Stammgast
ist mittlerweile auch Landtagsabge-
ordneter Stephan Oetzinger. Zum
ersten Mal schaute der Bürgermeis-
ter von Schirmitz, Ernst Lenk, vorbei.
Zusammen mit vielen anderen lie-
ßen sich die Politiker die Bergfest-
bratwürste aus Amberg schmecken. Für die Bratwürste stehen die Festbesucher Schlange. Bild: hme

Zeltlager voller Vielfalt
44 Kinder genießen Gemeinschaft mit Sport, Denkspielen, Liedern und Lagerfeuer

Kaltenbrunn. (bk) Das Zeltlager der
evangelischen Gemeinden Kalten-
brunn, Thansüß, Freihung, Vilseck ist
bei Kindern äußerst beliebt. Dies be-
stätigten 44 Jungen und Mädchen
nach einer Woche auf der Ermer-
Wiese am Haidenaabufer nahe der
Ortschaft Steinfels.

Auch das Wetter ließ keine Wün-
sche offen. Das biblische Thema „Der
verlorene Sohn“ lernten die Kinder in
mehreren Einheiten kennen. Dazu
wurden in den Gruppen Kollagen ge-
bastelt und kleine Sketche einstu-
diert. bei der Lagerolympiade traten
sieben Gruppen gegeneinander an.

Beim Zeitungsrennen, Liedergur-
geln, Dingetasten oder Deckewen-
den galt es, Teamwork, Schnelligkeit
und Geschick zu beweisen. Einen Teil
der Olympiade bildete auch das Quiz
über das Zeltlager und die Fortset-
zungsgeschichte „Die drei ??? und
das Hexenhandy“.

Auf dem Programm standen ferner
Workshops. So konnten die Kinder
Hüte bemalen, tanzen, Knautschbäl-
le basteln und Berichte für die Lager-
zeitung schreiben. Die Abende klan-

gen in der Jurte mit lautstark gesun-
genen Liedern aus. Dank der auf-
merksamen Wache schaffte es nie-
mand, bis zur Fahne vorzudringen.

Pfarrer Matthias Weih erfreute bei
seinem Besuch mit Eis, zeigte das
Basteln von Servietten-Rosen und
wagte sogar ein Tänzchen. Die Tages-

wanderung führte zur Abkühlung ins
Grafenwöhrer Waldfreibad. Beim fi-
nalen Lagerfest präsentierten die
Kinder ihren Eltern ihre Erlebnisse.

Begeistert waren 44 Kinder von der kreativen Vielfalt des 22-köpfigen ehrenamtlichen Betreuerteams. Bild: bk

Gigantischer Aufwand belohnt
Verpflegung, Kontrollstellen, Streckenführung: Zoigltour-Organisatoren fühlen sich bestätigt

Pirk. (fz) Die Pirker-Zoigltour war mit
einem kaum für möglich geglaubten
Teilnehmerrekord von 1423 Radlern
ein Höhepunkt in der 22-jährigen
Geschichte der Rundfahrt. Damit ist
die alte Bestmarke von 1069 Radlern
im Jahr 2011 geknackt. Die Zoigltour
ist damit die zweitgrößte Radsport-
veranstaltung in der Oberpfalz.

Allerdings trüben zwei Unfälle die
Bilanz von Tourleiter Peter Macie-
jewski. Das bedauere das Organisati-
onsteam, das im Vorfeld hervorra-
gende Arbeit geleistet habe, sehr. Ei-
nige Zahlen sprechen Bände: Den
Marathon fuhren 241 Teilnehmer aus
ganz Deutschland. Die bisherige
Höchstzahl lag bei 88 Teilnehmern
2012. Die 165-Kilometer-Runde ab-
solvierten 148 Teilnehmer, die 115 Ki-
lometer 237 Radler, die 80 Kilometer
241, die 45 Kilometer 249 und die Fa-
milienstrecke 111.

Auf der 55-Kilometer-Mountain-
bikestrecke fuhren 196 Radler. Die

Gesamtzahl teilt sich in 990 Männer,
343 Frauen, 55 Schüler und 35 Schü-
lerinnen. Aufgrund der Vorverlegung
von September in den August erga-
ben sich organisatorische Herausfor-
derungen. Durch die Verlegung von
September in den August sei es
schwierig gewesen, eine Teilnehmer-
prognose zu erstellen samt Fragen
wie Hitze oder Verpflegung. Mehr
Obst als Fettbrote? Warme Suppe
und Tee weg und dafür isotonische
Getränke? Wie decken wir die Kon-
trollstellen ab? Die beiden erstange-
fahrenen Stationen in Altenhammer
und Kaltenbrunn werden voll be-
setzt, da hier kaum Reaktionszeit für
Nachlieferungen bleibt.

Unterm Strich sei die Strategie auf-
gegangen, sagt Maciejewski. Von den
90 Kilo Brot blieben am Schluss nur
sieben Kilo übrig. Kein Teilnehmer
musste auf Verpflegung verzichten.
Insgesamt wurden 160 Positionen
durch Helfer besetzt.

Anna Leitschuh,
Robert Zeus, Peter
Maciejewski, Ale-
xander Radlbeck und
Mathias Bayerl (von
links) sind mit der
ersten August-
Zoigltour vollauf zu-
frieden. Bild: fz

Familienfreundliches Fest
Volks- und Partymusik, ein
Unterhaltungsprogramm
und viele Spezialitäten
warten nach dem Bieranstich
um 10 Uhr auf die Besucher
des Bürgerfests. Schluss ist
offiziell erst um 22 Uhr.

Mantel. (sei) Zum Weißwurstfrüh-
schoppen spielen die „Hohlweglaue-
rer“ auf. Ab 16 Uhr unterhält die Par-
tyband „Power“. Zu Mittag werden
Schnitzel und Rollbraten serviert, das
kulinarische Angebot reicht ferner
von Pulled Pork über Dotsch und
Pommes Frites bis zu Steaks, Fisch
und Käse oder Hamburgern. Zum
Kaffee stehen an die 80 Torten bereit.
Die Preise sind familienfreundlich.

Die Mass Naabecker Festbier kostet
5,80 Euro, andere Erfrischungsge-
tränke 2 Euro. Jung und Alt können
ihre Geschicklichkeit an der Mini-
Eisstockbahn, auf der Kegelbahn und
bei weiteren Aktionen beweisen. Eine
Hüpfburg, ein Angelspiel, ein Luft-
ballon-Wettbewerb und ein Karussell
stehen für die Kleinen bereit. Wer
nach 22 Uhr noch weiterfeiern
möchte, kann dies beim „Nachbür-
gerfest“ auf dem Schulanger tun, wo
auch Weinlaube, Cocktail- und
Schnapsbar stehen.

Standvergabe ist am Samstag um
13 Uhr auf dem Marktplatz. Der Auf-
bau beginnt um 8 Uhr am Sonntag.
Die Weidener Straße, der Marktplatz
und ein Teil der Etzenrichter Straße
sind am Sonntag gesperrt.

Nach dem Anzapfen treffen sich die Vorstandsmitglieder des Vereinskartells
zu einem ersten „Prost“ auf ein harmonisches Bürgerfest. Bild: sei


